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Meine Praxis ist vollständig auf den digitalen 
Workflow ausgerichtet. Neben Intraoralscannern 
setze ich dabei auch auf Extraoralscanner. Grund-
sätzlich gibt es zwei Typen von Gesichtsscannern: 
portable Geräte und Desktopgeräte, jeweils mit 
eigenen Vor- und Nachteilen. In diesem Bericht 
konzentriere ich mich auf den RayFace (Abb. 1a–c) 
als Beispiel für Desktopgeräte.

Was ist Ray? Ray ist ein koreanisches Unter-
nehmen, das 2004 gegründet wurde. Das Unter-
nehmen widmet sich der Herstellung innovativer 
Röntgenbildgebungs- und digitaler Zahnmedizin-
lösungen. Zu den neuesten Produkten von Ray ge-
hören ein DVT, ein intraoraler Scanner, ein intra-
oraler Sensor, Softwarelösungen, ein 3D-Drucker 
und natürlich der Gesichtsscanner RayFace. In den 
letzten zwei Jahren hat Ray hart an der Optimie-
rung seiner Software gearbeitet und erst vor Kur-
zem damit begonnen, den RayFace weltweit zu 
verkaufen.

RayFace v1.0 wurde 2020 auf den Markt ge-
bracht, und 2022 wurde der verbesserte RayFace 
v2.0 vorgestellt. Ich verwende den Scanner in mei-
ner Praxis für eine Reihe von Fällen, von kosme-
tischen Makeovers über Full-Arch-Implantatpro-
thetik bis hin zu digitalem Zahnersatz. 

Im vorliegenden Fall wurde der RayFace für die 
funktionelle und ästhetische Rehabilitierung einer 
Patientin mit insuffizienter abnehmbarer Ober- 
und Unterkiefer-Prothetik miteinbezogen. Die Pa-
tientin präsentierte sich mit einer stark abradier-
ten Oberkiefer-Totalprothese mit insuffizientem 
Halt und nach distal abfallender Okklusionsebene 
und einer stark abradierten Unterkiefer-Hybrid-
prothese auf Wurzelstiftkappen und parodontal 
nicht erhaltungswürdiger Dentition. Zudem zeigte 
die Patientin aufgrund der fortgeschrittenen Ab-
rasionen eine reduzierte okklusale vertikale Dimen-
sion (OVD). Aufgrund des klinischen Befundes und 
des Patientenwunsches wurde die Herstellung einer 
neuen Totalprothese im Ober- und Unterkiefer 
beschlossen.

Initial wurden Intraoralscans (IOS) der beste-
henden Prothetik und der Kieferkämme angefer-
tigt (TRIOS 5, 3Shape; Abb. 2a und b). 

In diesem Workflow möchte ich die automa-
tische Matching-Funktion in RayFace hervorheben. 
Mit dieser Funktion lassen sich Intraoralscans ganz 
einfach durch die Integration mit 3Shape in Ray-
Face hinzufügen. Die Software matcht die Daten 
daraufhin automatisch mit Unterstützung von KI. 
Ebenso werden extraorale prothetikrelevante Refe-
renzpunkte und -ebenen automatisch angezeigt 
(Abb. 4a und b). Diese Informationen können her-
vorragend für virtuelle Smile Designs und Wax-ups 
herangezogen werden. RayFace ermöglicht es, unter-
schiedliche Gesichtsscans zu überlagern und indi-
viduell zu verwenden. Die STL- und PLY-Dateien 
wurden daraufhin via RayTeams an den Dental-
designer versendet. Das Design und die Planung der 
Prothetik wurden anschliessend mit der exocad- 
Software durchgeführt (Abb. 5a–c).

Daraufhin wurde das neue Design der Prothe-
tik gemäss extra- und intraoralen Referenzpunk-
ten erstellt. Der Avatar ermöglicht es, die sagittale 
und frontale Ausrichtung der Okklusionsebene, die 
Mittellinie, die Eckzahnbreite und die Kronenlänge 
virtuell exakt zu bestimmen (Abb. 6a–c). Somit 

Der digitale Workflow in der Zahnmedizin 
Dr. med. dent. Roger Enz, Zürich, informiert in diesem Anwenderbericht über seine Erfahrungen mit dem RayFace-Scanner der Firma Ray.

Abb. 3a: Scans mit entspanntem Lachen. – Abb. 3b: Scans mit maximalem Lachen. – Abb. 3c: Scans der Okklusion.

Abb. 4a und b: Darstellung der prothetisch relevanten extraoralen Referenzpunkte und -ebenen.

Abb. 5a–c: In den Avatar integrierte Intraoralscans.

Abb. 1a–c: Der RayFace mit seinem eleganten Design. – Abb. 2a und b: Intraoralscans (IOS) der bestehenden Prothetik und der Kieferkämme.
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lassen sich die Arbeitsschritte in der Praxis redu-
zieren und der Workflow wird effizienter gestaltet. 
Mithilfe des virtuellen Artikulators, welcher mit 
präferierten Werten voreingestellt werden kann, 
wird eine bilateral äquilibrierte Okklusion simuliert 
und angestrebt (Abb. 7a–c). Die ursprüngliche 
okklusale vertikale Dimension (OVD) betrug ante-
rior 37 mm. Es wurde daher beschlossen, die neue 
OVD auf 41 mm einzustellen.

Die virtuell geplanten Prothesen werden nun 
für den nächsten klinischen Arbeitsschritt, die Ein-
probe, als Try-In geprintet (Abb. 8a–d). Bei der 
Einprobe werden alle prothetischen Parameter ge-
prüft und falls notwendig angepasst. Zudem kann 
nun klinisch überprüft werden, ob das virtuell ge-
plante Design auch den tatsächlichen Verhältnis-
sen entspricht.

Nach der erfolgreichen Einprobe werden die 
definitiven Prothesen im Dentallabor gefräst 
(Abb. 9a–d).

Bei der finalen Abgabe präsentiert sich eine 
höchst zufriedene Patientin. (Abb. 10). 

Fazit
Das Scannen von Gesichtern wird sich mit der 

Zeit immer mehr durchsetzen, da Zahnärzte und 
Labore nach besseren und zuverlässigeren Mög-
lichkeiten zur Durchführung ihrer kosmetischen 
Behandlungen suchen. Durch den Einsatz der 
Gesichtsscantechnologie werden die komplexeren 
Fälle berechenbarer als je zuvor. Mit Gesichts-
scandaten werden dem Dentallabor eine Fülle von 
Informationen darüber überliefert, wie die intra-
oralen Scans des Patienten in das Gesicht inte- 
griert werden können. Ein in der Tat facial-driven 
Workflow. Der RayFace ermöglicht die Aufnahme 
eines kompletten 3D-Gesichtsscans innerhalb 
weniger Sekunden. Daher kann das natürliche 
Lächeln des Patienten viel zuverlässiger erfasst 
werden. Der RayFace ist für Praxen, welche auf 
einen qualitativ hochstehenden digitalen Work-
flow bedacht sind und eine grössere finanzielle 
Investition nicht scheuen, sehr empfehlenswert. 
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Abb. 6a–c: Virtuelles Set-up der neuen 
Prothesen. – Abb. 7a–c: Bilateral äqui-
librierte Okklusion im virtuellen Arti-
kulator. – Abb. 8a–d: Geprintete Try-
Ins. – Abb. 9a–d: Finale gefräste Pro-
thesen. – Abb. 10: Patientin bei der fina-
len Abgabe.
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